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Mehr Schutz für
Gerichtsvollzieher
Düsseldorf (dpa). Nach Angrif-

fen auf Gerichtsvollzieher soll ein
neuer Erlass der NRW-Landesre-
gierung die Beamten künftig bes-
ser vor aggressiven Schuldnern
schützen. Gerichtsvollzieher und
Vollziehungsbeamte der Finanz-
ämter dürfen nun vor einem Ein-
satz ohne Angabe von Gründen
bei der Polizei nachfragen, ob ein
Schuldner dort bereits bekannt
ist. Der entsprechende Runderlass
ist bereits in Kraft getreten.

Ehefrau absichtlich
überfahren?

Essen (dpa). Das Essener Land-
gericht hat einen 79-Jährigen we-
gen fahrlässiger Tötung zu drei
Jahren Haft verurteilt. Der Ange-
klagte hatte im September 2018
seine Ehefrau auf einem Parkplatz
überfahren. Dabei hatte die 65-
Jährige tödliche Verletzungen er-
litten. Die Staatsanwaltschaft
zeigte sich überzeugt, dass der
Angeklagte die Frau absichtlich
beim Rückwärtsfahren überrollte.

278 Klausuren
verschwunden

Siegen (dpa). Weil ihre Klausu-
ren spurlos verschwunden sind,
müssen 278 Studierende der Uni-
versität Siegen eine Prüfung noch
einmal ablegen. Wie die Hoch-
schule mitteilte, sind die am 28.
Januar im Studiengang „Soziale
Arbeit“ geschriebenen Klausuren
unauffindbar. Sie seien eingesam-
melt und im Büro abgelegt wor-
den. Üblicherweise werden sie an
Korrektoren verschickt, seien dort
aber nie angekommen. 

Acht Brände in
Gefängniszellen
Düsseldorf (dpa). In den NRW-

Justizvollzugsanstalten hat es
2019 acht Brände in Gefängniszel-
len gegeben, bei denen Menschen
verletzt wurden oder es größeren
Sachschaden gab. Neben den acht
Bränden werden auch 36 Todes-
fälle aufgeführt, darunter zehn
Suizide. In den übrigen Fällen lag
in den meisten Fällen eine natürli-
che Todesursache vor. Einmal
starb ein Häftling an Drogen.

Winter meldet
sich kurz zurück
Düsseldorf (dpa). Schneeglatte

Straßen, weiße Wiesen und kühle
Temperaturen: Der Winter gibt in
NRW ein kurzes Gastspiel. Zwar
sind für Donnerstagabend neue
Schneeschauer bis ins Flachland
angesagt, Richtung Wochenende
steigen die Temperaturen aber
wieder an, wie der Deutsche Wet-
terdienst in Essen mitteilte. In der
Nacht zu Donnerstag sollten die
Schauer abklingen, bevor am
Abend Niederschlag durchzieht.

Bielefelder JVA
ist voll belegt
Bielefeld (WB/peb). Die Justiz-

vollzugsanstalt (JVA) Bielefeld-
Brackwede war auch im vergange-
nen Jahr wieder die höchstbelegte
Anstalt des Landes. Das Gefängnis
für den geschlossenen Vollzug
verfügt regulär über 542 Haftplät-
ze, die durchschnittliche Belegung
lag bei 544 Häftlingen. Aktuell
sind es nach Angaben der An-
staltsleitung 559. An einer Erwei-
terung für 130 weitere Haftplätze
wird derzeit gearbeitet. Insgesamt
wurden im Jahresverlauf 2409
Männer und 218 Frauen neu auf-
genommen. Unter den Insassen
sind auch Schwerstverbrecher: 20
Gefangene verbüßen eine lebens-
lange Freiheitsstrafe, der am
längsten Inhaftierte ist bereits seit
39 Jahren in Haft. Mit 92 Jahren ist
die als Holocaustleugnerin ver-
urteilte Ursula Haverbeck derzeit
die älteste Gefangene der JVA.

Gute Noten
für Bielefeld

Bielefeld (WB/in). Bei einem
Vergleich der Müllabfuhr hin-
sichtlich Gebühren, Flexibilität
und Service, den das Institut der
Deutschen Wirtschaft regelmäßig
im Auftrag des Hausbesitzerver-
eins Haus und Grund durchführt,
ist Bielefeld auf einem guten 19.
Platz gelandet. Beim vorangegan-
genen Ranking 2016 war es noch
Platz 24. Insgesamt wurden 100
Kommunen in Deutschland be-
wertet. Paderborn machte einen
deutlichen Sprung von 42 auf 22.
Gütersloh landete auf Platz 77
nach 74 vor vier Jahren. Zugrunde
gelegt wurde ein Musterhaushalt
mit zwei Erwachsenen und zwei
Kindern, der die vier Müllsorten
Restmüll, Biomüll, Sperrmüll und
Altpapier produziert. Bestnoten
bekamen Flensburg und Nürn-
berg, die schlechtesten Bewertun-
gen Leverkusen und Moers. 

Nach Feier
verschwunden
Rheda-Wiedenbrück (WB/

wow). Der 59-jährige Frank H. aus
Rheda-Wiedenbrück ist nach ei-
ner Karnevalsfeier am Rosenmon-
tag spurlos verschwunden. Polizei
und Feuerwehr haben eine groß
angelegte Suchaktion gestartet.
Der 59-Jährige wurde zuletzt am

Rosenmontag
gegen 20.30 Uhr
an der Langen
Straße im Stadt-
gebiet Wieden-
brück gesehen.
Sein zu dem Zeit-
punkt genutztes
Pedelec wurde in
der Nähe der
Ems aufgefun-
den. Vermutet

wird, dass der Mann versehentlich
in den Fluss gefallen ist. Gestern
wurde die Suche zunächst erfolg-
los abgebrochen. 

Dieser Mann
wird vermisst.

Deutschland will Häftling nicht zurück
Daniel V. (33) soll nach Flucht aus der Sicherungsverwahrung in Serbien bleiben

Von Christian Althoff

Bielefeld (WB). Der vor einem
Jahr aus der Sicherungsverwah-
rung geflohene deutsch-serbische
Häftling Daniel V. (33) aus Biele-
feld will nach Angaben seiner Fa-
milie zurück in ein deutsches Ge-
fängnis. Die Staatsanwaltschaft
Bielefeld hat aber einen anderen
Plan.

Daniel V. hatte 2014 in Porta
Westfalica einen Mann niederge-
schossen, weil der ihm keinen
Respekt gezollt hatte. Das Opfer
überlebte. Daniel V., vorbestraft
wegen Raubüberfällen, wurde we-
gen gefährlicher Körperverlet-
zung verurteilt. Weil der psy-
chisch kranke Straftäter als Ge-
fahr für die Allgemeinheit einge-
stuft wurde, kam er 2018 nach
Verbüßung der Haft in die Siche-

rungsverwahrung, eine spezielle
Abteilung der Justizvollzugsan-
stalt Werl (Kreis Soest). 

 Zum „Erhalt der Lebenstüchtig-
keit“ wurde Daniel V. dreimal von
Justizvollzugsbeamten aus der Si-
cherungsverwahrung in die Frei-
heit ausgeführt, jedes Mal in
Handschellen. Anfang 2019 be-
schloss die JVA Werl, den Häftling
bei seiner vierten Ausführung
nicht mehr zu fesseln.

 Am 20. März fuhren zwei Jus-
tizvollzugsbeamte mit ihm nach
Bad Salzuflen, wo seine Eltern le-
ben. Nach einem gemeinsamen
Mittagessen in der elterlichen
Wohnung ging Daniel V. ins Bade-
zimmer und floh durchs Fenster.
Vorher soll er sich die Autoschlüs-
sel seiner Eltern angeeignet ha-
ben, mit deren Opel er davonfuhr.

Als die Beamten die Flucht be-

merkten, alarmierten sie nicht die
Polizei, sondern riefen erst einmal
in der JVA Werl an. Erst danach,
wurde die Polizei Lippe infor-
miert. Eine Ringfahndung nach
dem Opel wurde allerdings nicht
ausgelöst. Am Tag darauf leitete
das Polizeipräsidium Schutzmaß-
nahmen gegen Richter und andere
Personen ein, die am Prozess
gegen Daniel V. beteiligt waren.
Die Behörden fürchteten einen
Rachefeldzug. Die Polizei Lippe
geht davon aus, dass die Eltern
nichts mit der Flucht zu tun hat-
ten und ihnen das Auto von ihrem
Sohn gestohlen wurde. 

Nach seiner Flucht geriet Daniel
V. in Serbien in eine Polizeikont-
rolle. Weil er keine Papiere besaß,
wurde er dort nach Angaben von
Verwandten zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt. „Diese Haft-

strafe endet nun am 23. März“,
sagt Rechtsanwalt Dr. Holger Ros-
tek, der den 33-Jährigen vertritt.
„Die deutschen Behörden sollten
sicherstellen, dass mein Mandant
nicht einfach aus dem Gefängnis
spaziert, sondern nach Deutsch-
land gebracht und weiter behan-
delt wird. Er ist dazu bereit.“

Doch das hat die Staatsanwalt-
schaft Bielefeld nicht vor. Spre-
cher Moritz Kutkuhn: „Wir haben
keinen Auslieferungsantrag ge-
stellt, weil Serbien eigene Staats-
bürger nicht ausliefert. Wir haben
aber beantragt, dass er in Serbien
weiterhin in Sicherungsverwah-
rung genommen wird.“ Eine Ant-
wort gebe es noch nicht.

Gegen die beiden Vollzugsbe-
amten, denen Daniel V. entwischt
war, laufen weiterhin Disziplinar-
ermittlungen.

Daniel V. saß in der Justizvollzugsanstalt Werl in
Sicherungsverwahrung.  Fotos: dpa, Polizei

ghanische Dachdecker in die stei-
len Klippen und retteten das Tier.
Die 35 und 23 Jahre alten Männer
gurteten die Ziege an ein Seil und
hievten sie unter schwersten Be-
dingungen in Sicherheit. „Wir ha-
ben keine Höhenangst.“ 

  Der Chef der beiden Mutigen,
Dachdeckermeister Bernd Berger
aus Bad Karlshafen, ist stolz auf
seine Mitarbeiter Emran Daudi
und Kazim Adeli, die vor vier Jah-
ren als Flüchtlinge ins Weserberg-
land gekommen waren: „Klasse

Aktion. Die beiden haben einen Si-
cherungsgurt aus der Firma aus-
geliehen und sind still und heim-
lich losgezogen als sie von dem
Tierdrama gehört haben.“ Daudi
und Areli sind jetzt die „Helden
vom Weser-Skywalk“, können sich
vor Glückwünschen nicht mehr
retten. „Die beiden haben gezeigt,
dass man nicht so viel debattieren
und Bedenken äußern soll, son-
dern auch mal einfach mutig han-
deln kann”, sagt Jürgen Bunk, der
sich zusammen mit Günter Pra-

Bernd Berger (Mitte) aus Bad Karlshafen ist stolz auf seine Mitarbei-
ter Kazim Adeli (links) und Emran Daudi.  Foto: Robrecht

Die Ziege hatte sich vor einer Woche in der Wand verstiegen und fand nicht zurück.  Fotos: Robrecht

Dachdecker retten Ziege
aus Felswand

Von Michael Robrecht

Beverungen (WB). Seit Tagen
hatten sich Tierfreunde aus dem
Weserbergland Sorgen um eine
weiße Ziege gemacht, die seit
einer Woche in den Hannover-
schen Klippen nahe des Weser-
Skywalks bei Würgassen (Kreis
Höxter) auf einem Felsplateau ge-
fangen war. 

Das wegen der Regengüsse völ-
lig durchnässte Tier hatte sich in
den steilen Felsen in eine so aus-
sichtslose Lage verirrt, dass An-
wohner die Behörden alarmierten.
Doch die waren ratlos. Es gab so-
gar ein Krisengespräch vor Ort.
Kann man die Ziege, die am Rande
des 70 Meter tiefen Abgrunds aus-
harren musste, retten? „Zu ge-
fährlich, da kommen wir nie dran“,
erklärten Kreis-Veterinäramt Höx-
ter, Ordnungsamt Beverungen
und Feuerwehr. „Optionen, das
Tier mit menschlicher Hilfe von
seinem Platz zu bergen, sehen wir
nicht. Alle denkbaren Varianten
sind mit erheblichen Gefahren für
die beteiligten Personen verbun-
den – das ist aus Sicherheitsgrün-
den nicht verantwortbar“, sagte
Dr. Jens Tschachtschal, Leiter des
Veterinärdienstes des Kreises. 

Doch dann stiegen am Dienstag-
abend kurzerhand zwei junge af-

suhn seit Tagen für die Rettung
der Ziege engagiert hatte. Dachde-
cker Emran Daudi: „Die arme Zie-
ge tat uns leid. Das Tier konnte
man doch nicht einfach in den
Bergen sterben lassen.“ 

Er sei auf das Felsplateau ge-
stiegen, habe die Ziege festgebun-
den, und Kazim habe sie hochge-
zogen. „Die hat noch einmal Mäh
gemacht und ist glücklich aber er-
schöpft in den Wald gelaufen“,
sagt der 23-Jährige. „Ich habe mich
über die geglückte Rettung sehr
gefreut. Nächste Woche wäre sie
wohl tot gewesen.“ Für seinen Kol-
legen Kazim Adeli war eine Tier-
rettung wie in den Bergen in sei-
nem Heimatdorf in Afghanistan
nichts Unbekanntes: „Kühe, Zie-
gen, Schafe – wir mussten oft in
unwegsames Gelände steigen.“
Angst vor den glatten Felsen habe
nur seine Freundin gehabt, die bei
der Aktion dabei gewesen sei er-
zählt Dachdecker Emran Daudi.

 Viele Menschen haben das Zie-
gen-Drama nicht nur in den Me-
dien, sondern auch vom Weser-
ufer unter dem Skywalk verfolgt.
Beobachter vermuten, dass die
Ziege in den Bergen am Dreilän-
dereck NRW, Hessen, Niedersach-
sen auf der Flucht vor einem
Hund auf den Felsen gesprungen
und so gefangen war.

Tier saß auf Felsen fest – Behörden lehnten Rettung ab


